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ſei e3 durch Mitarbeit, ſei es als Stifter, Gönner, Teilnehmer oder ubſkribent,
einſtweilen meine Adreſſe Münſter i. W., Staufenſtr 42) elangen 3 laſſen

Greving.“
Dieſer Aufruf wurde Im November 1915 ausgegeben.
Schon im März des folgenden Jahres 1916 konnte Dr. Greving mitteilen,

daß ſein Unternehmen eine überraſchen günſtige ufnahme gefunden
Zum intri in die Redaktionsgeſchäfte aben ſich unterdeſſen bereit erklärt die
Herren Univerſitätsprofeſſoren Engelkemper, Meinertz und Lux m ünſter,
eyman V München, Grabmann in Wien, Bibliothekar Dr. Schottenloher
m München, denen in noch ein Fachmann für Germaniſtik hinzutreten
ſoll Die ngebote tũ  ger Mitarbeiter ſind enſa N erfreulicher Anzahl
erfolgt, und was beſonders ermutigend iſt, es hat ſich auch ſchon ein Kern von
Stiftern, Gönnern, Teilnehmern und Subſkribenten eingefunden, der für das
Gelingen des Planes die beſten Hoffnungen erweckt Der Entwurf der Satzungen
für die „Geſellſchaft zur Herausgabe des Corpus Catholicorum“ iſt V Arbeit

Qufe des Sommers hofft der Herausgeber mit dem ruck einer erſt
Lieferung beginnen zu können. Der bon den Abnehmern zahlende rag
richtet ſich nach dem Umfang der Lieferungen, ſoll aber 20 für ein Jahr
nicht überſchreiten.

Es würde uns freuen, enn dieſen Zeilen gelänge, dem edeln Unter⸗
nehmen eme gute Anzahl Gönner, Spender, Teilnehmer und auch einige groß⸗
mütige Stifter, beſonders aber viele Mitarbeiter zu werben.

Reichmann

Die Walkanzugſtrecke,. eine Hauptverkehrsader des Vömerreiches.
me der intereſſanteſten Koſtbarkeiten der Wiener Hofbibliothek iſt die ſo

genannte Tabula Peutingeriana. Den Namen hat ſie von einem ihrer erſten
Beſitzer, dem Augsburger Gelehrten Konrad Peutinger. Das xemplar der
Wiener Hofbibliothek iſt eine etwa im 11 Jahrhunder angefertigte einer
Straßenkarte de romi  en Reiches, deren rigina Ende des Jahrhunderts
entſtanden iſt. Ein Teil der arte, und zwar der Spanien und England dar
ellende Abſchnitt, iſt verloren Die noch vorhandenen Blätter bringen das
ömiſche Europa, Nordafrika und ien bis nach Perſien und Indien zur Dar
ſtellung Die Abſicht des Verfaſſers, das eſamte Straßennetz des Römerreiches
auf einer nur 34 reiten und etwa langen Pergamentrolle zur ar⸗
ſtellung zu bringen, ihn, Länder und Meere in einer Art neben und
einander zu gruppieren, daß einem N moderne Karten ge  nien Beſchauer
Werk nfolge der fehlenden Orientierung und Proportion als ein auf den erſten

ſolcher Texte zu ihren Anmerkungen die Mutterſprache anwenden, ſo iſt das der
Wiſſenſcha nicht förderlich und ird getade Der Qade. ird aber wirkſamer
ſein, enn wir thnen mit gutem etſpie vorangehen. Und ſoll N der
nichtdeutſchen elt den Zugang zu einer ſolchen ue erſchweren?
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Blick unentwirrbares Labyrinth ein Der ſchwierigen Aufgabe, dieſes Netz
von Straßen entwirren und V einer den Anforderungen der modernen Geo⸗
raphie entſprechenden Art zur Darſtellung zu bringen, hat ſich der ekannte
Herausgeber der älteſten Weltkarten, der Mappae Mundi, Konrad iller, Unter

Sein Werk, „Itineraria Romana, Römiſche Reiſewege der Hand der
Tabula Peutingeriana“ 317 Karten, Skizzen U. Textbildern. ge. olio

U. 992) Stuttgart 1916, Strecker und röder), ein wahres Uſter
eu  en Fleißes, iſt ugle mitten im Welikrieg ein eugnis für die Leiſtungs⸗
fähigkeit des eu  en Buchhandels

Das geſamte Straßennetz des romi  en Reiches im Jahrhundert nach
ri ird von Iller in 295 Kartenſkizzen erläutert, 141 Reiſeſtrecken mit
allen Stationen und thren Entfernungen voneinander ſind eingehend beſchrieben.
Zwei Indices ermöglichen 8, die ntiken Ortsnamen und ihre entſprechenden
modernen Bezeichnungen aufzufinden. Aler hat omi ein ausführliches Kurs⸗
buch für die Zeit des ausgehenden Kaiſerreiches ge

Wir ſind mit Recht olz auf unſeren mitten im Kriege entſtandenen Balkan
zug, der, vom äußerſten eſten des Deutſchen Reiches bis zum oldenen Horn
vier verbündete Staaten durcheilend, ihre Hau  0 verbindet. Als durchgehende
Verbindungslinie Weſteuropa mit dem Orient iſt ETL nichts eue Der Gedanke
ieg nahe, der Hand des illerſchen Werkes die amalige ranseuropäiſche
Linie zu erfolgen und uns ihre Bedeutung im romi  en Weltverkehr klarzumachen.

rer techniſchen Einrichtung nach die römi  en Straßen den unſeren,
auch den für den Automobilverkehr beſtimmten, durchaus ebenbürtig. Um ſo
größer iſt aber der einſchneidende egenſatz zwiſchen dem Verkehrsweſen von
damals und eute Die —

ſche Reichspoſt, der CUur SUS publicus, war ein
durchaus ſtaatliches nſtitut, ausſchließlich für miliche Reiſen eſtimm und vor⸗

behalten. Niemand durfte ſich der Reichspoſt bedienen, dem nicht ein Erlaubnis⸗
chein mit vorgeſchriebener „Marſchroute“ ausgehändigt war. 0 EL

hielten nur eſandte, ziere, Beamte und Kuriere für ihre Dienſtreiſen. Die
geſamten Unterhaltungskoſten dieſer nur demα und ſeinen Organen dienenden
Einrichtung mußten bon den Untertanen Unter den ſchwerſten fern aufgebracht
werden, ohne daß ſie davon einen entſprechenden Utzen gehabt hätten.

Daran, daß die Bereitſtellung öffentlicher Verkehrsmittel den ufgaben
des Staates gehören nne, man nicht einmal. Der Privatmann, der auf
Reiſen gehen oder mu  E, konnte uſehen, wie weiter kam Der ＋⁷¹
ſtellte ihm zu ſeiner eiſe nichts zur Verfügung ale die Straßen, ieſe allerdings
UN erſtaunlicher enge

Mit der Verlegung der romi  en eichshauptſtadt nach Oſten, nach Byzanz,
war der Balkan und ſein Straßennetz m den Vordergrun ſtrategiſchen und
verkehrstechniſchen Intereſſes Byzanz war Ziel und Ausgangspunkt
aller Straßen des Reiches geworden. ehen wir von den aſiatiſchen Straßen
ab, ſo leiben für den damaligen europaiſchen Verkehr vbon Byzanz aus zwei
Hauptziele, Rom, die alte eichshauptſtadt und die Hauptſtadt der Chriſtenheit,
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und Trier, das im Ja  under als Kaiſerreſidenz mit Konſtantinopel und
Antiochien wetteiferte. emgemã war das Straßennetz des Balkans in zwei
Hauptrichtungen orientiert, direkt nach eſten die ria, vbon wO ſich die
ürzeſte Seeverbindung mit Rom ergab, und nach Norden zur Donau, wo Belgrad
der Ausgangspunkt einer ethe der wichtigſten Straßenzüge war Erſtere, die
VIa Egnatia, zog von Byzanz aus Ufer des Agäiſchen Meeres hin bis
aloniki, von woOo fie über onaſtir, Ochrida, Aſſan nach Durazzo führte
Das eute ſo wegloſe anien war uin nord⸗-ſüdlicher Richtung von einem
Straßenzuge urchquert, der die uns eute ſo intereſſierenden rte Valona, Du⸗
1aZ30, Aleſſio, Skutari berührte, bon dort aus durch Montenegro über Danilov⸗

megrad, Nikſic nach rebinje und zur dalmatiniſchen Küſtenſtraße gelangte.
andere von Skutari ausgehende Straße führte über ulcigno, Antivari nach
udua, von dort eſtlich vom Loveen nach Cattaro und Raguſa Von der VIA
Egnatia rennte ſich bei Erekli, dem en Perinth, te Hauptſtraße zur Donau,
die von Adrianopel aus aſt dem Quſe des Balkanzuges entſprechend
über Sofia, Niſch Pirot und bei Oſtolac die onau erreichte. Für die
Verbindung der Hauptſtraßen Untereinander war ausreichend eſorgt Von Niſch
aus ührte eine Straße übers Amſelfeld nach Aleſſio, eine andere ur Vardar
tal nach Usküb und onaſtir. So war der Balkan vbon einem Straßennetz
durchzogen, vbon dem man nur wünſchen m  5 daß V auch Unſeren Truppen
noch zur Verfügung geſtanden

egenſa zu den eglichen Verkehrszwecken, ſtrategiſchen ſowohl als zivilen,
dienenden Balkanſtraßen war die Bedeutung der Donau⸗Rhein⸗Linie im römiſchen
Verkehrsweſen vor allem eine ategiſche Man ſie den großen Schützen⸗
graben nennen, der die Reichsgrenze Norden und en zu halten
Und wirklich 308 ſich der ſog Limes als Wall vom ein zur onau und
als Militärgrenze dieſer mab, und die Ortſchaften, denen wir der romi  en
onauſtraße egegnen, ſind nicht, wie eute, große politiſche und induſtrielle
Zentren, ondern militäriſche Standquartiere, denen erſt In weiter Linie als
Durchgangs⸗ und Zollſtationen eine handelspolitiſche Bedeutung ukommt.

Durch das Hof und Staatshandbuch des rom  en Reiches aus dem An
fang des Jahrhunderts, der Notitia dignitatum, ſind wir über die Garni⸗
ſonen der Donau-Rhein⸗Front ziemlich unterrichtet. Rund 120 Standorte
vbon Truppen ind darin bon Orſova bis zum odenſee enannt. Auffallend iſt
die eringe Truppenzahl, der die Aufgabe des Gren  Utze oblag 54 Eskadronen
Kavallerie, 11 Legionen, die meiſten in Abteilungen 1000 oder 2000 Mann
ertet. * 150 kleinere nfanterieabteilungen 500 Mann, im ganzen
etwa 120 000 Mann hatten etne ron von etwa 2000 Em zu halten. Beſonderes
Intereſſe verdient darunter die Donauflotille, die mit ihren Naves lusoriae,
den Vorläufern der Donaumonitoren, für die Sicherheit der Wa

erſtraße zu
ſorgen hatten reizehn Flottenſtationen gab eS der Donau und ihren großen
ebenflüſſen, ſo in Semendria, in Wien, ulln und Lorch Auch auf dem
odenſee war eine Kriegsflotille Der Nation nach ieſe Truppen
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zum geringſten Teil mer, die germaniſchen Truppen überwiegen bor allem in
der Kavallerie; die kleineren nfanterieabteilungen, te ſog auxilia, ſind durch⸗
weg „Barbaren“; ſo ſtanden in der Nähe von Regensburg eine Abteilung
Britannier, bei Raab mauriſche Reiter und als eſatzung von Siſzek ird gar
eine Kompagnie Alpini enannt. Daß ein ſo dünner und ſo bunt zuſammen⸗
gewürfelter Grenzkordon dem großen Anſturm der Völkerwanderung nicht and
halten konnte, iſt begreiflich.

So wichtig die Donauſtraße im militäriſchen Grenzverkehr ſein mu  E, ſo
wenig geeigne war ſie ihrer ungeheuren änge für die raſche Beförderung
von Reiſenden Deshalb wählten leſe wohl meiſtens die ürzere Straße von

Belgrad über quileja, Laibach nach Mailand oder Juer durch die öſterreichiſchen
Alpenländer über alzburg zUum odenſee.

Daß eine rategiſche oſition von ſolcher Bedeutung wie * die Donaulinie
für das Römerreich war, gut ausgebaute Verbindungen mit den Reichszentren
und dem unnenlande aben mu  E, ieg auf der Hand Die hiſtoriſche Ent⸗
wicklung des Vormarſches der mer zur Donau und die geographiſche Lage
brachten es mit ſich daß teſe ihren Weg über die en nehmen mußten Den
ganzen Alpenbogen, den eute die Eiſenbahn ſieben Stellen durchfährt oder
überſteigt, überſchritten die romi  en Legionen auf acht großen Heerſtraßen. Nach
Gallien und zum ein ührten die age über den on Genevre, den Großen
und Kleinen ernhard, den Splügen und den Septimerpa Mit der ruktur
der en iſt '8 egeben, daß in den Weſtalpen mit dem einmaligen Überſchreiten
eines Hochpaſſes der Gebirgsübergang ollende iſt; nicht ſo Iun den d  en,
deren dreizonaler Aufbau zu zweifachem oder dreifachem Überſchreiten der Haupt⸗
amme nötigt. So mußte die Römerſtraße von Verona nach ugsburg Über
den Brenner⸗ und Scharnitzpaß die Straße von quileja nach Wels und zur
Donau gar drei Päſſe überwinden, den Predil, den Hochtauernpaß und den

Den Birnbaumerwald, den die Römer noch zu den en rechneten,
überſchritt die Straße von quileja nach Carnuntum und Belgrad.

erma iſt die Rhein-Donau⸗Linie zu einer Hauptverkehrsader Europas ge⸗
worden, nicht rennend wie ernſt, da ſie als renzwa Germanen und mer
ſchied, ondern Völker verbindend In ihrer Beſtimmung ieg die Gewähr, daß
ihr ein beſſeres Geſchick beſchieden ſein ird als ihrer Vorgängerin auf der
Tabula Peutingeriana. Karl von Silva⸗Tarouea

Neue Wyſterienſpiele.
Herr Erich er läßt die Myſterienſpiele des Mittelalters wieder aufleben

Er will eine Volkskunſt erwecken, die allgemein verſtändli iſt, erhebt und Cr⸗

baut, durch ihre ahrhei und Einfachheit Ule Freuden und doch auch
den Kunſtſinn vollauf befriedigt

Er iſt auf dem richtigen Weg
Ein Weihnachts⸗Myſterienſpiel ma den Anfang.


